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das Haus Bentheim tallen, führt der NCUC Landesherr nach Übergang ZUrLC

reformierten 1r auch hier w1e ın seinen Landen 1588 die reformierte
e1in. Der Wortlaut der Kirchenordnung, mıiıt der „die junge evangelische Kirche
in einem bedeutenden Gebiete Westtfalens ihre erste Rechtsgestalt
hat“, beschliefßt die Abhandlung, die bei der Durcharbeitung den Lesenden
oftmals die großartige Lebensarbeit Ernst Michelsens (Kinleitung ZUT . h.
Kirchenordnung, 1909, wWw1e die Neuausgabe der VOo  } 1542, 1920 denken ieß

Zum dritten Beitrag, geschrıeben VO Vorsitzenden des ereıns für es
Kirchengeschichte, 1Ur emi1ge Bemerkungen. Wir haben hier mıt einer Dar-
stellung tun, dıe uns einen schr aufschlußreichen Einblick 1n das Theologie-
studium und 1N die Praxıs der xamına mıiıt den Jungen Theologen 1n West-
talen VOorT und nach Eintritt der preußischen Herrschaft ın diesen westlichen
Landen die Wende VOo ZU gibt. Was ber WAar davor?
auch ın den Herzogtümern” Wie verhielt sıch hier mıt Studium und Examen”
Dieses mogen in diesem Zusammenhang wel Außerungen beleuchten, die ın
ähnlicher Sache der Professor Primarıus für Theologie der seinerzeıt sehr
1m n lıiegenden Kieler Universıität, Cramer (1774—1786), Ja-
UuUar 1784 1n einem Brief seinem Freunde 1n einftlußreicher Stellung, dem Ge-
heimen Rat un Direktor der Deutschen Kanzlei 1n Kopenhagen Carstens,
vortragt: „Die J heologen mussen, ehe s1e ad ECXAUamenN confessionale zugelassen
werden, sıch einem tentamın1ı theolog1ıco unterwerfen”, SOWI1E': „Kein anderes
Land hat noch kein solches Tentamen; desto besser für uns, WE WIT auch
hierıin anderen vorangehen”. Es geht 1n diesem Briefe edanken und
Vorschläge einer Studienreform, ja Verbesserung und Intensivierung des
theologischen Studiums überhaupt. Darum auch die Forderung einer strengeren
Prüfung der Theologiekandidaten, ehe s1e ZU Predigtamte ordinıert werden.
So ma mıt diesen Außerungen, die die < -h Verhältnisse betreifen, die Wich-
tigkeit des Raheschen Aufsatzes unterstrichen werden. dazu Liepmann,
Von Kieler Professoren, Briefe Aus drei Jahrhunderten der Kiel, Stuttgart/
Berlin 1916, 5. 30, un C. E. Carstens, esch der ITheol Fakultät der (3
Universität Kiel, 1n ZSHG, Bd. 5, Verordnungen VO 1777, 1n Syst.
Sammlung der V.O 1L, 200 Walther Rustmeıer, 2el

ahrbuch der Heimatgemeinschaft der TELISES Eckernförde, ckernförde 1968,
290 Seiten.

Das nunmehr ZU 96. Male erscheinende ahrbuch, Herausgeber Detlef
Thomsen, alßt ın seinen 41 Beıtragen das Bild eıner Landschaft in ıhren viel-
taltıgen Strukturen Ww1e in einem pniegel sehen. Zur Landschaft gehören ıhre
Menschen Da begegnet uns AUus der Feder des 1967 abgeschiedenen tto Achelis,
dem auch die „Schriften manchen wichtigen Beıtrag verdanken. eın sechr fes-
selndes Bild der Lebensschicksale von Ingward Martın Clausen, der seıit 1869
auf Gut Knoop lebte un den der Verfasser „ Wohltaäter der Stadt Hadersleben“
nennt. Von einem Pastorenleben berichtet IThomas Ihomsen Pastor Gotthard
(Gerhard) Z ın Borby (1712—1713), der Aus Eckernförde gebürtig un: nach
tudium ın 1e1 1im chwedischen Heer 1ın Livland Feldprediger sSOWw1e ıIn eıner
lıyländischen Gemeinde und für kurze eıt ın Borby Pastor SEWESECN ist Eıine
besondere Beachtung verdı:ent nıcht alleın Aus folkloristischen Gründen der VO  -

H. W. Gondesen gemachte Fund und die hier besorgte Wiedergabe der „Ge-
schichte des Meuchelmordes 1ın Damp 1814 un se1ine Sühne Bemerkenswert
und bedenklich 111 1ın dieser „Moritat” dem Theologen dieser age bei der
Prozedur der Hinrichtung die Art und Weise der Mitwirkung der Gemeinde-
pastoren erscheinen! Erfreulicher und heller ist dagegen Magna Petersens Eıin-
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blick ıIn eın Kinderleben: „deggt mın Vadder ok ummer.“ Im (Ganzen eın kleines
Heimatbuch, das gefallt un dessen schöne Umschlaggraphi den Betrachter
wirklich erheıtern vermag. alther Rustmeıer, 2el

Zeıtschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte, herausge-
geben UO:  S Olaf Klose, Bd 9 , Neumünster 1968, 92999

Zu Beginn der Besprechung mMu auf die gediegene außere Form des Jahr-
buches hıingewiesen werden, die mıt ihrem Druck un Schriftbild, mıt der Qua-
Liıtät des Papiers und der Bandgestaltung den hohen an ahnlicher skan-
dinavischer Publikationen eriınnert. Der Inhalt selbst umfa{ßt fünf größere
Beitrage, unter denen VOTLT allem dıe als Nachruf verstehende Würdigung VO  —
Leben und Werk des 14. Jul:i 1967 heimgegangenen Dr. LIhomas tto Achelis
dQus der Hand VO  — Dr oJ]]mann 1SCIC Beachtung verdient. Achelis, des-
SC  —$ wiıissenschaftliche Lebensarbeit VO  — großer Breite SECEWESCH ist un nıcht
alleın 1ın Schleswig-Holstein hohe Beachtung gefunden hat, hat auch die Tätig-
keit des ereins für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte mıiıt seinen Kennt-
nıssen jelfach gefördert und angeregt. Dafür se1 ıhm auch noch dieser Stelle
posthum aufrichtiger Dank gesagt Unter den weıteren Beiträgen finden WITr
dıe Untersuchung Von Dori1s Meyn ber die Plätze der beıden Burgen” VO  ;
UVetersen. Über das „Herzogtum lön unter Herzog Johann 14141768
gibt Joachım eumann eın sehr instruktives Bild, das uns auch 1mM Blick auf das
„Kirchenwesen“ iın diesem Gebiete die mannigfachen Auswirkungen des „]us
episcopale” auf Gemeinden und Pastoren sehen aßt „Uwe Jens Ornsen iın
Flensburg VO  >} J. Runge un „Das Ende der Landespartei und die Itzehoer
Nachrichten“ VO'  — Beyer sınd die Themen der beiden etzten größeren Dar-
stellungen 1n diesem Jahrbuch, denen drei weıtere kürzere Beiträge, ferner eın
schr umfangreicher eil „Buchbesprechungen“”, kurze Berichte und Mitteilungen
sSoOwl1e iıne Zeitschrittenumschau folgen. alther Rustmeıer, Kıel

Kırkehistoriske Samlinger, Kobenhaun 1968 un 1969, hrsg. UVOoO  - Selskabet for
Danmarks Kırkehistorie Andersen un Bannıng.

Bei der Urcnsı des Inhaltsverzeichnisses dieser vorliegenden Folge begeg-
nen uns einıge Themen, auf dıe hier in Kurze hingewiesen werden soll

Martin Schwarz Lausten bringt einen bisher unbekannten un: 1m Druck noch
nıcht vorlıegenden Brief VO  — Johannes Bugenhagen dat Wiıttenberg 1545),
in dem sıch gegenuüber dem Greitswalder Professor Johannes Knipstro SCH
seıner Absage, das Bischofsamt ın Kammiın übernehmen und damıt die
Leitung der Kirche 1ın Pommern anzutreten, außert. führt in diesem lateinısch
geschrıebenen Brief miıt sehr ernsten Worten die Gründe d dıe ıhn diesem
Schritt veranlafsten, wWw1e auch seıinen Schmerz über das Unverständnis aus-
drückt, das seiner Entscheidung in Pommern widerfuhr. Die Briefe elines
1 heologiekandidaten VO  — einer Studienreise in die Schweiz se1ine
Kıltern, einer Pastorenfamilie auf Falster, mıtgeteilt und kommentiert VO  - Klıis
ÖOlesen, führen uns in das kirchliche Leben der französischen Schweiz, hier Neu-
ch;  ätel,  A Lausanne und ent eın und ZWAar Aus praktischer Teilnahme und Beob-
achtung der theologischen Auseinandersetzungen ıIn ihren Kırchen „Eine Über-
sıcht VO  - Carl 1Irock zeıgt 1m Rückblick die Vorgänge un: Geschehnisse
ın der 1r Dänemarks, angefangen mıiıt dem Amtsantriıtt eiınes Kıirchen-
miınısters rla Möller), DIS hın eiınem Bericht über die Zusammenarbeit der
Missionsgesellschaften. eitere aktuelle Probleme ergaben sıch Aaus Überlegun-
SCH, ob die derzeıitige Ausbildung der jungen Geistlichen (noch!) zeitgemäß se1


